
Beitrag zur Lehre vom Medillm der lettischen 
s Sprache.

Von G. H. Baar.

Mediun, ist in den bisher erschienenen lettischen 
Sprachlehren sehr mangelhaft behandelt worden. Um 
die gründliche Erlernung unserer Landessprache denen, 
welche ihrer nothwendig bedürfen, zu erleichtern, ware 
es wünschenswerth, daß auch diesem Mangel abgeholfcn 
würde. Zu diesenr Zwecke möge nun Nachstehendes als 
ein geringer Beitrag betrachtet werden.

Die Medialform der lettischen Verba unterscheidet 
sich von der Aktivform durch gewisse Laute, um welche 
die letztere einen Zuwachs erhält. In der der lettische,» 
zunächst verwandten litthauischen Sprache, so wie in 
den etwas ferner verwandten slavischcn, wird die Aktiv­
form durch Hinzufügung des auf wenige Laute zusain- 
mengezogenen Reflexivpronomens in die Medialforn» 
verwandelt. Höchstwahrscheinlich ist es auch in» Letti­
schen das Reflexivpronomen, welches zur Bildung der 
Medialformen dient. In den slavischcn Sprachen 
wird ся oder abgekürztes сь an die Endung der Aktiv­
formen angehängt; dieses ся ist aber ohne Zweifel das 
Reflexivpronomen, denn der Acc. desselben lautet im 
Slavonischen grade ся = dem russischen себя. Im 
Litthauischen hat sich das Reflexivpronomen Behufs 
der Bildung der Medialformen auf si oder s reducirt. 
Im Lettischen nun ist diese der Aktivform die mediale 
gebende Sylbc sa oder as7 von welchen beiden die letz-
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tere, nämlich as, nur zu Ende der Wortformen steht, 
während die erstere, sa, in gewissen eng begrenzten 
Gegenden lettischer Zunge bei verb. comp, nur zwischen 
Präposition und Verbum eingeschobcn wird. Die nieiste 
Analogie für die Bildung des lctt. Mediums finden wir 
in der litthauischen Sprache. Der Litthauer bildet sein 
Medium aus dem Aktivnm, indem er das bis auf ei 
oder s reducirtc Reflexivpronomen entweder i) an das 
Ende der Aktivform mittelbar oder unmittelbar anhangt, 
oder 2) bei den mit Präpositionen zusammengesetzten 
Verben zwischen Präposition und Verbum cinschiebt, 

(ohne zugleich auch ans Ende der Wortform zu stellen), 
oder endlich 3) die beiden eben angeführten Arten der 
Stellung des si gleichzeitig gebraucht. Von diesen drei 
Arten der Bildung des Mediums kommen die erste und 
die dritte auch im Lettischen vor; ob auch die zweite 
irgendwo gebräuchlich ist, habe ich keine Gelegenheit 

zu bemerken gehabt. In Bezug auf die dritte Bildungs­
art, nämlich wo bei Compositis sa zwischen Präposition 
und Verbum eingeschobcn und zugleich as ans Ende 
des Wortes gestellt wird, ist zu bemerken, daß in man­
chen Gegenden von diesem sa noch das a weggeworfen 
wird, so daß nur s allein übrig bleibt, z. B. statt 
at—sa—kapi äs sagt man einiger Orten at—s—käpiäs 
(tritt zurück). Das Endungs-as aber wird ganz wie 
bei der ersten Art gebraucht. Da diese auf doppelte 
Weise gebildeten Medialformen nur in wenigen Gegen­
den gebräuchlich sind und auch nur bei Compositis Vor­
kommen können, so sind sic eben nicht als nachahmungs- 
wcrth zu empfehlen. Dagegen ist die erste Art, nämlich 



5i

wo as an das Ende der Aktivfornien angehangt wird, 
die bei Weitem verbreitetere und überall, wo lettisch 
gesprochen wird, gebräuchlich und verständlich. Des­
halb soll im Folgenden nur von dieser die Rede sein.

Bei der Verwandlung der Aktivform in die niediale 
durch Anhängung des as muß man unterscheiden, ob 
die Endung der Aktivform auf einen Vocal oder einen 
Consonanten auslautet. Lautet sic

I. auf einen Vocal aus, so verschmilzt dieser 
mit dem a der Medialendung as zu einer 
und zwar gestoßen langen Sylbe. Ist 
also der Auslaut der Aktivform ein von a verschie­
dener Vocal, so wird ein gestoßener Diphthong, 
dessen zweiter Vestandthcil a ist, entstehen; ist 
dagegen jener Vokal gleichfalls a, so wird sich 
ein gestoßen langes a herausbilden. — Lautet die 
Aktivform

II. auf einen Consonanten aus, so wird allemal 
noch у ii ! vor das a der Medialendung 
geschoben und beide Vocale zusammen 
bilden dann den Diphthong ia (=ee).

Folgende Beispiele werden die angegebene Regel 
erläutern.

Aktivform. Medialsorm.
rakstu—as — rakstu as
raksti—as = rakstias
raksta—as = rakstäs
rakstam—i—as = rakstamias
rakstiat—i—as = rakstiatias
raksta—as ----- rakstäs.
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rakstfju—as = rakstfjuäs 
rakstfji—as = raksti ji—äs 
rakstfja—as — raksti—jäs 
raksti jam—i—as = rakstijämias 
rakstijat—i—as = rakstijätiäs 
rakstfja—as = rakstfjas.

rakstišu—as s 
rakstisi—as = 
raketis—i—as = 
rakstisim—i—as = 
rakstisiat—i—as = 
rakstis—i—as —

rakstisuas 
rakstisias 
rakstisiäs 
rakstisimias 
rakstisiätiäs 
rakstisias.

rakstitu—as = rakstituas
(rakstitum—i—as= rakstitumias)
(rakstitut—i—as = rakstitutias)

rakstL&i—i—as = rakstuätiäs- 
rakstisuat—i—as — rakstisuätiäs 
rakstit—I—as = rakstltias.

u. f. w.

Eine geringe Abweichung von dieser Regel über die 
Bildung der Medialfornien zeigen die deklinabeln 
aktiven Wortformen, die auf ein s auslauten. Bei 
diesen nämlich wird das Endung--» erst weg­
geworfen und dann nach der angegebenen 
Regel verfahren. A. B.
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rakstidam(s)—i—as = raksidamias
rakstidama(s)—as 
rakstfji(s)—as 
rakstijušu(s)—as 
rakstijusa(s)—as 
rakstltaf(s)—i—as

= rakstidamäs
= rakstijias 
ss rakstijusuas
= rakstijušäe
= rakstitajiäs

A nm. Daö i in afs geht des nachfolgenden Vocals 
wegen in j, also einen Consonanten über.

rakstitäju(s)—as = rakstltäjuäs 
rakstišana(s)—as = rakstišanäs

Eine andere, aber doch nur scheinbare, Ausnahme 
von der Regel machen die 2. Pers, des Sing, und die 
3. Pers, des Sing. u. Plur. im Präsens derjenigen 
Verba, welche nach der langen Form conjugirt werden, 
z. V. runä, mekle, pesti, dabü. Diese Personen 
lauten auf einen Vokal aus und doch wird im Medium 
»licht as an dieselben angehängt, sondern für ll. jiäs, 
für Ш. jäs. Dieser scheinbare Widerspruch mit der 
Regel schwindet aber, wenn man die Entstehung der 
gegenwärtig als regelmäßig geltenden Aktivform näher 
verfolgt. Die Endungen für die drei Personen des 
Sillgulars im Präsens und Präteritum sind ursprüng­
lich die kurzen Vocale u, i, a, wie man dieses an den 
einsylbigen Verben, deren Stamm auf einen Conso- 
nantcn auslautet, und an denjenigen mehrsylbigen, 
welche die kurze Form im Präsens haben, ohne Weite­
res deutlich sehen kann, z.B. wedu, wedi, wed(a); 
rakstu, raksti, raksta; wesinu, wesini, wesina. 
Bei den Verben, deren Präsens die lange Form hat. 
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sind es gewiß ebenfalls die kurzen Vocale u, i, a 
gewesen, welche die I., II., III. Person des Singulars 
angegeben haben. Jn I. hat sich diese Endung bis heute 
noch erhalten, z. B. runäju, mekleju, pestfju, 
dab-ju; das j vor dem Endnngs-u ist ja nur zur 
Hebung des Hiatus euphonisch eingcschobcn. Jn II. 
und III. dagegen hat es dem Genius der lettischen 
Sprache gefallen (vielleicht um Präsens vom Präteri­

tum zu unterscheiden), das kurze i oder a als Person­
endung ganz abzuwerfcn oder in den langen Vocal des 
grammatischen Vcrbalstammes durch Zusammenziehung 
spurlos aufgehen zu lassen, so daß ä—i und ä—a = ä, 
e—i und 6—a = 6, f—i und i—a — f, und ü—i 
und ü—a = ü wurde. Z. B. runä, melde, pestf, 
dabü mdgen wohl ursprünglich mit dem eingeschobenen 
euphonischen j runäji, runäja, mekleji, mekleja, 
pestf ji, pesti ja, dabuji, dabuja gelautet haben. 
Diese ursprünglichen Aktivformen der zweiten und drit­
ten Person des Sing., welche der ersten Person ganz 
analog gebildet sind, werden nun in die medialen nach 
der angegebenen Regel leicht umgestaltet und die schein­
bare Unregelmäßigkeit ist somit beseitigt.

Die Medialform beschränkt sich im Lettischen nicht 
bloß auf das Verbum, sondern sic erstreckt sich auch 
auf Nomina, welche des der Medialform zu Grunde 
liegenden Begriffs fähig sind. Die Participien des 
Präsens und Perfekts sind in jeder lett. Grammatik 
auch fürs Medium angegeben, wenigstens die Nomina­
tive derselben. Das Particip ist aber der Bedeutung 
nach dem Adjektiv beizuzahlcn und somit haben wir 
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schon Nomina mit der Medialform, in welchen der 

dieser Form zu Grunde liegende Begriff enthalten ist. 
Warum sollte cs nicht auch Substantive, die ebenso, 
wie die Participien, regelmäßig und ohne Ausnahme 
von jedem Verbum gebildet werden, mit der Medial­
form geben können? Verbalsubstantive mit dem 
Reflexiv begriff kommen ja auch in andern Spra­
chen vor, nur sind sie nicht in allen auch durch eine 
besondere Form bezeichnet. Derselbe reflexive Begriff, 
welcher in dem Verbum ^ицео/лас ich ahme nach, 
enthalten ist, wird wohl auch dem Substantiv
die Nachahmung, zu Grunde liegen; — paratio ist 
actio ejus, qui aliquid parat und qui sibi parat; — 
движете ist д1>йств1е того, кто двигаетъ und кто 
двигается; — Vorbereitung ist die Handlung 
dessen, der etwas vorbereitet und der sich vorbereitet. 
Aus diesen Beispielen ersieht man, daß in diesen Spra­
chen die von der Aktivform abgeleiteten Verbalsubstantive 
mit denen vom Medium abgeleiteten der Form nach 
zussammeu fallen; nur der Zusammenhang der Rede, 
wo jene Verbalsubstantive gebraucht sind, kann Auf­
schluß geben, in welchem Sinne ein solches Wort zu 
verstehen ist. Im Litthauischen dagegen kommt schon 
bestimmt das Verbalsubstantiv auch mit der Medial­
form vor; prisigatawiju Ijeißt: ich bereite mich vor, 
das davon abgeleitete prisigatawijimas bedeutet daher 
das Sich-vorbereiten, die Vorbereitung; prigatawiju 
aber heißt, ich bereite vor, und prigatawijimas das 
Vorbcreiteu (eines Dinges). Hier ist die Medialform 
durch das eingeschobene si auögcdrückt und die Endung 
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des Substantivs hat keine Veränderung erlitten. Im 
Lettischen hat sich nun ebenfalls thatsachlich für die 
Verbalsubstantive mit dem reflexiven Begriff 
auch eine Medial form herausgebildet/ Die Verbal­
substantive, welche die Medialform annehmen können, 
sind die auf šana und efs, eja, oder afs, äja. Sie 
werden ganz nach der Regel in die Medialform um­
geändert. Der häufig gemachte Einwand, welcher die 
Existenz der lettischen Reflexivsubstantive verdächtigen 
sollte, nämlich, daß in keiner andern Sprache Analo­
gien für Reflexivsubstantive aufzuweisen wären, beruht 
demnach auf einen Jrrthum und ist durch das Gesagte 
somit beseitigt. Weil, außer in der litthauischen, in 
den andern Sprachen, namentlich auch in der deutschen, 
sich diese Medialform für Verbalsubstantive nicht findet, 
so erklärt cs sich auch, wie den Deutschen, welche 
600 lange Jahre in der innigsten Berührung mit den 
Letten gelebt haben, diese lettische Wortform entgehen 
konnte, bis zufällig Herrn Pastor Seeberg, glaub ich, 
vor einigen Jahren die Wortform auf Sanas aufgefallen 
war. Dieses Reflexivsubstantiv auf sanäs hat denn 
auch Herr Pastor Hesselberg in seine Grammatik aus­
genommen, aber als indeklinabel angegeben. Das ist 
es nun aber keineswegs; denn es wird eben so voll­
ständig deklinirt, wie die mtbern Reflexivsubstantive auf 
äjiäs, äjäs oder ejias, ejäs und die Medialparticipien 
auf Jamias, Jamas und iäs, usiäs. Man deklinirc 
die in diesen Medialformen entsprechenden Aktivformen 
und füge nur die Mcdialendung as nach der gegebenen 
Regel jeden Casus an, so wird man die Deklination,
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wie sie aus dem Muude des gut sprechenden Letten zu 
hören ist, ganz vollständig haben. Zur Erläuterung 
des Gesagten mögen folgende Beispiele dienen.

S. N. lügšana—as = lügšanäs
G. lügsana(e)—as = lügšanäs
D. lügšanaj—i—as = lügšanajiäs
A. lügsanu—as = lügšanuäs
L. lügsana—as — lügšanäs

P. N. lügšana(s)as = lügšanäs
G. lügsanu—as = lügšanuäs
D. lügšanäm—i—as = lügšanamiäs
A. lügšana(s)—as = lügšanäs
L. lügšanä(s)—as = lügšanäs.

Anm. Aus diesem Beispiel ersieht man, daß sechs 
Casus, nämlich drei im Sing, und drei im Plur., 
einander vollkommen gleich sind, und dieser Um­
stand ist es wahrscheinlich, welcher die Substantive 
auf Sanas als indeklinabel erscheinen ließ.

Masc.S.N. lüsef(s)—i—as ---- lüaejiäs 
G. luseja—as — liisijas 
D. liisejam—!—as — lusejamiäs 
A. lüsiju—as = lusejuas 
L. lüsijä—as - = liisijas

P, N. lüsiji—as ---- lüsijiäs
G. lüsiju—as = lüsijuäs , 
D. lüsijiäm—i—as = liisijia'mias 
A. lüsiju(s)—as — lüsijuäs 
L. lusejuä(s)—as — lüsijuäs

t
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Fcni. S. N. lüaeja—as — lüiejäs
G. Ki3eja(s)—as — lüsejäs
O. luaejaj—i—as — lüaejajiäs
A. luaeju—as ----- lüaejuäs
L. liiseja—as ----- lüsejäs

P. N. lu3eja(s)—as ----- lüaejas
G. liiaeju—as — lüsejuäs
D. liuejäm—i— as — lüaõjämiäs
A. h'iBeja(s)—as ---- lusejäs
L. hi3eja(s)—as ----- liiaejas.

Masc. S. N. liigdam(s)—i—as — lügdamiäs
' G. lugdam a—as = lugdamas

D. liigdamam—i—as — lüdamamias
A. lugdamu—as = lügdamuas
L. lugdama—as — lugdamas

P. N. lugdami—as — lügdamiäs
G. liigdamu—as — lügdarnuäs
O. lugdamiam—i—as1 ---- lugd^miamiäs
A. lugdamu(s)—as — lügdamuas
L. lugdamua(s)—as — lügdamuas.

Fcni. S. N. liigdama—as — lügdamäs
(nicht lügdamiäs)

G. lugdama(s)—as — lügdamäs
D. lugdämaj—i—as = lügdamajiäs
A. lugdamu—as — lügdamuas
L. liigdama—as ----- lügdamäs

P. N. lugdama(s)—as — lügdamäs

G.
(nicht lügdamiäs)

lugdamu—as = lügdarnuäs
O. liigdamam—i—as ---- lügdamämiäs
A. lugdama(s)—as = lügdamäs
L. liigdamä(s)—as = lügdamäs.
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Masc. S. N. lusi(s)—as
G. luguša—as
D. lugušarn—i—as
A. liigusu—as
L. luguša—as

P. N. luguši—as
G. lügušu—as
D. lugušiäm—i—as
A. liigušu(s)—as
L. lügušuä(s)—as

Fem. S. N. liigusi—as
G. lüguša(s)—as
D. lugušaj—i—as
A. lügušu—as
L. lügušä—as

P. N. lüguša(s)—as

G. lügušu—as
D. lügušäm—i—as
A. lüguša(s)—as
L. lügušä(s)—as

— lüliäs
= lügušas
— lügušamiäs
— lügušuäs
= lügušas
= luguši äs
— lügušuäs
— lügušiämiäs
— lügušuäs 
— lügušuäs.
— lügusiäs
= lügušäs 
— lügušajiäs 
= lügušuäs 
— lügušäs
— lügušäs

(nicht lügušiäs) 
= lügušuäs 
= lügušamiäs 
= lügušäs 
— lügušäs.

Indem ich hiemit über die Bildung des Medn zu 
reden schließe, glaub ich nicht unwahr zu sein, wenn 
ich die Versicherung hinzufüge, daß mir die hier ent­
wickelten Formen alle im Reden schon ganz geläufig 
gewesen sind, ehe ich mir noch einer Regel zur Bildung 
derselben bewußt war. So weit von der Form.

Was nun die Funktionen der Medialform des letti­
schen Verbi betrifft, so sind uns die Grammatiker noch 
sehr viel schuldig und es müssen in diesem Gebiete noch 
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sorgfältigere Forschungen gemacht werden. Schon bei 

einer nur flüchtigen Vergleichung des lettischen Medii 
mit dem griechischen drängt sich eine auffallende Aehn- 
lichkeit in Bezug auf die Funktionen derselben auf und 
es wäre für die Liebhaber der lettischen Sprache von 
großem Jritereffe, wenn Männer, welche mit der klaffi- 
schen Philologie vertrauter und des Lettischen mächtig 
sind, eine genauere Vergleichung der Funktionen des 
Medii beider Sprachen anstellen würden. Es würden 
sich aus einer solchen vielleicht allgemeine Regeln für 
den Gebrauch des lett. Medii ergeben. Ich erlaube 
mir nur, darauf aufmerksam zu machen, daß neben 
der rein reflexiven und reciproken Bedeutung die Media 
beider Sprachen auch noch die des WeltLiftrus gemein 
haben; ja das Medium mancher lettischen Verba 
scheint, gleich wie im Griechischen, sogar passive Be­
deutung annehmen zu können, z. B. ciris atcirtias — 
atcirts, das Beil ist stumpf gehackt worden; naüda 
aIrak izduadas, ne kä nuäpelnis, das Geld wird 
schneller ausgegeben, als verdient.

Der Druck wird gestattet. 

Riga, am 30. Oct. 1847.
Dr. C. E. Napiersky.


